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ein ganz überragendes Problem. Ich werde, wenn ich dazu Gelegenheit
habe, auf alle Art darauf zurückkommen. Heute möchte ich nur Eines
ausfprechen, was mir klar ift: Es wird zur theoretifchen und
praktifchen Bewältigung der damit geftellten Aufgabe nur das Aufgebot
der letzten und höchften Gedanken und Kräfte fähig fein.

Während ich dies fchreibe, fcheint draußen bereits etwas wie Früh-
lingsfonne und beginnt, glaub' ich, fogar fchon ein Fink mit einigen
Noten fein Liedchen zu probieren. O, unverbefferliche Optimisten,
die ihr Vögel feid! (Die neueften Theologen hätten über euch ficher
nicht fo geredet, wie Jefus in der Bergpredigt!) Uns aber muß es

vor dem Frühling grauen. Denn er foil uns ja, nach der allgemeinen
Annahme, den vollen Ausbruch der Kriegshölle bringen. Da kann mich
nur Eines trotten: Der Frühling bringt auch Karfreitag und Oftern!

Leonhard Ragaz.
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Zur Chronik. 7. Februar 1940.

/. Der Krieg und feine Zufammenhänge. 1. Um Finnland. In
den Vereinigten Staaten fei die Entrüftung wegen Finnland noch größer als die
wegen Polen und der Tfchechoflowakei, aber auch dort verfuche die Reaktion,
daraus Nutzen zu ziehen. Roofevelt legt ein (durch das Neutralitätsgefetz eigentlich
verbotenes) Embargo auf Verkauf von Flugzeugen an Staaten, welche von der Luft
aus nichtmilitärifche Objekte und friedliche Zivilbevölkerung bombardierten.

2. Die amerikanifchen Staaten protestieren — wohl nur pro forma — gegen
die Verletzung der neutralen Zone ihrer Küftengewäffer durch England.

3. Im japanifchen Parlament wagt der Abgeordnete Saito Oppofition gegen
den chinefifchen Krieg und wird dafür mit Ausfchluß bedroht.

//. Deutfohland. Alle „Schädigungen des Wehrdienftes", auch folche
durch bloße „NachläSfigkeit", werden mit den fchwerften Strafen bedroht, ebenSo das
Abhören fremder Sender mit immer Schärferen Strafen belegt.

///. Friedensbewegung. 1. Unler Freund Henri Rofer ift wegen feiner
Hilfsdienftverweigerung zu vier Jahren Gefängnis verurteilt worden und ift in der
Santé, dem großen Parifer Gefängnis. Er wird gut behandelt, und es geht ihm
verhältnismäßig wohl. Er leitet fogar die Andachten des Perfonals. Man darf ihm
Schreiben, nur darf man keine Antwort erwarten.

Die Brüder Vernier weilen im Fort St. Nicolas bei Marfeille (wo einft Paul
Ragatz viele Jahre gefangen faß). Ich habe keine genaueren Mitteilungen über Sie.

In England zeige Sieh die Tendenz, nur die religiöfen Dienftverweigerer als
folche anzuerkennen.

2. Die Bewegung, welche Freiflatten („Lieux de Genève") für vom Kriege
bedrohte Frauen und Kinder fchaffen wollte, fcheint bei uns zu einer Motta-
Stiftung für vom Kriege gefährdete und gefchädigte Kinder zu werden. (Vgl. das
auf S. 104 über Motta und die ruffifchen Kinder Berichtete!)

3. Die „Black out"- d. h. Verdunkelungsmaßregeln fordern in England
außerordentlich viele Menfchenopfer.
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4.'Die Kriegskoflen betragen auf den Tag für Frankreich 90 Millionen
Schweizerfranken und für England 60 Millionen (was wohl viel zu niedrig
berechnet ift).

5. Seit Kriegsausbruch haben die Vereinigten Staaten an Rußland (1) 1 200 000
Gallonen Benzin (alfo auch für die Finnland verwüftenden Flugzeuge!) geliefert,
dazu große Maffen von Zinn und Kautfchuk.

IV. Die Emigration. Die Klagen über die Interniertenlager in Frankreich

präzifieren fich allmählich dahin, daß meiftens die Ernährung und Behandlung
gut, nur die Unterbringung noch vielfach mangelhaft fei. Die Klage über die
fchablonifierende, törichte und Frankreich Schädigende Behandlung auch der
oppositionellen Emigration (befonders durch das Militär) beftand zu Recht, gehört nun
aber wohl mehr der Vergangenheit an.

Aus England kommt die Nachricht, daß die Regierung den freiwilligen
Organifationen für die Emigrantenfürforge die Hälfte ihrer Koften, bis zu 27 000
Pfund im Monat, zahlen wolle.

V. Sozialismus. Die belgifche Arbeiterpartei fchließt ihre Verhandlungen
über ihre außenpolitifche Stellung, befonders die Frage der Neutralität, mit

einer Kompromiß-Refolution ab, die eher einen Sieg der Nicht-Neutraliflen
darftellt. Sie will fich mit den Sozialiflen der kriegführenden und der neutralen Länder

in bezug auf Geftalt und Herbeiführung des Friedens in Verbindung fetzen.
— De Man ift aus der Regierung ausgetreten.

Diefe verbietet die kommuniftifchen und flämifeh-nationaliftifchen Organe.
VI. Religion und Kir eh e. Die deutfchen Miffionen dürfen, im Gegenfatz

zum Weltkrieg, innert des englifchen Weltreiches größtenteils ihre Arbeit
fortfetzen.

Ueber Petersburg (Leningrad) follen finnifche Flugzeuge Bibeln abgeworfen
haben. Das müßte man wohl überall tun. Aber auch dafür forgen, daß nicht die
Pharifäer und Schriftgelehrten fie auslegten!

VII. Natur und Kultur. 1. Kultur. In den Vereinigten Staaten ift ein Gefetz
gegen die Lynchjuftiz angenommen worden.

Die mufelmännifchen Frauen in den Städten Südpaläftinas hätten das
Stimmrecht bekommen. Nicht etwa die von Bern, Bafel und Zürich!

2. Natur. Der fchweren Kältewelle im Norden entfpricht eine ebenfo fchwere
Hitzewelle im Süden. Wie follte die Natur nicht auch aus den Fugen fein?

Zur fchweizerifchen Lage. 7. Februar 1940.

Das Ereignis der Berichtszeit ifl der Tod Mottas. Trotzdem man fchon lange
von feinem Unwohlfein geredet hatte, kam er doch dem Schreibenden, wie gewiß
vielen andern auch, unerwartet.

Und nun würden wir andern, nachdem wir unSere Meinung über diefen Mann
als Träger einer offiziellen fchweizerifchen Politik in entfcheidender Zeit oft genug
ausgefprochen, gerne fchweigen. Nicht etwa dem meiftens gegen feinen urfprünglichen

Sinn fehr blöde angewendeten Worte „De mortius nil nisi bene" zulieb,
fondern weil ja der Wahrheit genug getan wäre. Wir hätten auch einige der
üblichen übertriebenen Rühmereien ruhig gewähren laffen. Aber nun muß gerade
um der Wahrheit willen noch einmal geredet werden. Denn nun ift man daran,
dem Schweizervolk, und wenn möglich auch der ganzen Welt, ein Bild von diefem
Manne aufzudrängen, das man als Fälfchung bezeichnen muß. Ich geftehe, daß
wenige von all den traurigen Erfahrungen, die man gerade in diefen
Jahrzehnten, während deren die Schweiz unter dem Zeichen Motta ftand, mit unferem
Volke machen mußte, mich fo fehr bedrückt und meinen Glauben an unfere Zukunft
fo ftark beladet haben als die Apotheofe diefes Mannes, die in diefen Wochen vor
fidi ging. Man hat aus diefem Manne nicht nur einen „großen Eidgenoffen" und
„großen Staatsmann", fondern faft einen Heros und Heiligen gemacht. Befonders

103


	Rundschau : zur Chronik

